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Briefe, die uns freuen.
Grüezi!
Zum bevorstehenden Jahreswechsel
entbiete ich Ihnen als eifriger Leser des

Nebelspalter meine aufrichtigen Glückwünsche.

Auch während des eben verflossenen Jahres

hat mir der treffliche Inhalt Ihres
Blattes manche frohe Stunde bereitet.
In St. Gallen schon nannte ich den
Nebelspalter mein Leibblättchen, und jetzt, da

ich im Auslande weile, schätze ich ihn
doppelt. Man muss doch auch fern von
der Heimat etwas zu lachen oder zu
lächeln haben.
Gestatten Sie mir deshalb, Ihnen hiermit
als eine ganz kleine Erkenntlichkeit einige
farbige Postkarten aus dem Lande Algier
zu überreichen. Wenn Sie als Künstler
daran Gefallen linden, so soll das zu meiner

Freude gereichen.
Dem Nebelspalter wünsche ich auch im
neuen Jahre eine stets wachsende Leserzahl

und Ihnen, als dem Redaktor, einen
Stab tüchtiger Mitarbeiter.
Mit herzlichem Grüezi aus weiter Ferne.

Ihr Hans Fink.
Dieser einfache Dank freut uns. Dass sich
einer die Mühe nimmt, von seinen Freuden
am Nebelspalter zu schreiben, ist uns
immer eine herzhafte Ermunterung. Gerne hätten

wir in dankbarer Anerkennung noch
manchem freundschaftlichen Gruss an dieser
Stelle das Wort gegeben, doch glauben wir,
unserem Dank am besten durch unser
freudiges Bemühen Ausdruck zu verleihen. Wir
erwidern die frohen Wünsche unserer
Freunde auf's Herzlichste und bitten, auch
im neuen Jahre für uns zu werben.
Grüezi.

R. 0. Silvesternacht. Ausgezeichnet, aber
viel zu lang.

Was wir dazu meinen?
(Dass unsere Leser Ihnen Trost spenden
werden.)

Lieber Bö!
Ich kann nicht umhin, Dir eine kleine
Episode zu verzellen, die mein Zwerchfell in
schmerzliche Falten zu legen im Stande

war. Ich war anfangs dieses Monats in
den bayerischen Alpen. Am besten hat
mir dort der Speck gefallen, worauf ich
mich entschloss, eine gutgeräucherte, gut
acht Pfund schwere Speckseite mit nach
Hause zu tragen. Aber ich habe die Rechnung

ohne den Allmächtigen der Grenze
gemacht. Ich fuhr über Ulm nach Basel,

wo mich das Schicksal in Gestalt eines
eichenlaub-bestickten Jüngers der Zollgewalt

ereilte.
Der gute Mann machte ein langes
Geschrei von Grenztierarzt usw., was ich ja
auch begriff. Er händigte mir einen
Gepäckschein aus, laut dessen ich meine
Speckseite nach Erledigung der zollamtlichen

Formalitäten am Gepäckzollschalter
im Bahnhof Zürich abholen dürfe. Ich

fuhr also heim, in Aussicht auf baldige
Erledigung der Angelegenheit.
Ich verfügte mich auf das kantonale
Veterinäramt, um mir die Erlaubnis zu kaufen,

meinen Speck zu holen. Oha lätz!
Ein grosser Bogen wurde ausgefüllt, mit
vielem Pomp gestempelt und couvertiert.
«Das gaht jez z'erscht nach Bärn, i vier
Tage händ Sie d'Erlaubnis vo Bärn, dänn
chönd Sie, wänns guet gaht, das Colli go
hole. Chost feuf Franke zwänzg!» Ich
berappte und ging. Das war am siebten
Weihnachtsmond. Gestern um 8 Uhr kam
die Bewilligung von Bääärn unter
Nachnahme von Franken vier, die ich
kaltlächelnd bezahlte.
Um zehn a. m. stand ich am Handgepäck-
zollschalterrevisionstisch. Wieder ein
Eichenlaubbestickter, der mich einem strengen

Verhör unterzog. Um zwölf einviertel
Uhr hatte ich die Deklaration ausgefüllt
und wurde mit der Bemerkung «Chömed
Sie z'Mittag nohmal verbii»» gnadenvoll
entlassen. Unter Hinterlassung von Franken

zwei zwänzg für Lager-Gebühr der
EssBéBé. (englisch Baby).
Um zwei Uhr war ich wieder da! Und
wartete. Und bekam die gestempelte
Deklaration. «Macht füfzäh Franke zwänzg
für Gebühr, gebühr, gebühr,
gebühr und z'rugg.»
Mit der Deklaration ging ich zum
Ausgabetisch.

Und bekam mein Paket Speck mit der
Frage: «Wivill händ Sie hüt dä Morge
zahlt?» vorgelegt. Ich gab ihm, dem
Eichenlaubgeschmückten nämlich,
Auskunft. «Dänn machts nume no sächs
Franke drissg!»
Ich verlange nicht, dass Du die Sache
druckst; wenn Du willst, moantweg'n. Aber
wie Du Dich dazu stellst, möcht ich doch
wissen. Also lass bitte auf alle Fälle was
von Dir hören.
Mit freundlichem Gruss E. B.

Lieber Freund, wir glauben, Sie haben mit
Ihrer Speckseite aussergewöhnliches Glück
gehabt. Sie wissen das bloss nicht zu schätzen.

Zu Ihrer Beruhigung und zum Beweis
der Richtigkeit unserer Behauptung wollen
wir aber gerne ein Uebriges tun, und daher
entschliessen wir uns hiermit, den allgemeinen

Aufruf zu einer Sondernummer
«Zollabenteuer» zu erlassen
Alle unsere freunde sind eingeladen, durch
ihre haarsträubenden Abenteuer an der
Zollschranke unseren geknickten Zusender herzhaft

wieder aufzurichten. Wir ahnen, dass

uns die hirnerweichendsten Schauderberichte
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über Zollgebühr-Bilanzen zugehen werden
einfach zum Pleitemachen. Daneben aber
hoffen wir, als rächend gerechten Ausgleich,
manch schnippisch gewagtes Schmugglerge-
schichtchen zu erfahren denn so ist i'.as

Laben: Wo sich dem Menschen all zu viel
Unkosten in den Weg stellen, da sucht und
findet er geschickt den Rank um die
kostspieligen Paragraphen. Also bitte:
Berichtet uns eure schröcklichen und ergötzlichen

Abenteuer! Einsendungstermin bis
Ende Mai. Blätter nur einseitig beschreiben.
Dazu bemerken: Für Sondernummer
«Zollabenteuer». Möglichst kurz fassen. Den Vorzug

haben die, welche bei wahrheitsgetreuer
Schlichtheit den unglaublichsten Tatbes' '.nd
aufzuweisen haben.

Absichtliche Druckfehler.
(Eine neue Frechheit der Reklametechnik.)

Tit. Redaktion des «Nebelspalter»,
Rorschach.

Mit dem in der letzten Nummer veröffentlichten

Inserat betr. Photographie: «wir
werden Sie kostenlos braten» sind sowohl
die betreffenden Einsender als auch der
sonst gescheite «Nebelspalter»» «inegheit».
Es war nämlich kein sogen. Druckfehler,
sondern Absicht des Inserenten, ein
Reklametrick, denn der «Fehler» stand in
mehreren hiesigen Zeitungen. Der erste
Einsender hat also kaum Anrecht auf ein
Honorar, vielmehr käme ein solches mir
zu für die Aufklärung. Aber in Anbetracht

so mancher fröhlicher Viertelstunde,
die mir der «Nebelspalter» verschafft,
verzichte ich auf ein solches.
Mit freundlichem Neujahrs-Grüezi

J. A.-K.
Und auf sowas mussten wir hereinfallen.

Wird erscheinen.
Lieber Nebelspalter!
Ich erlaube mir wieder einmal was zu
senden. Denn da Sie gesagt haben, dass
der «Nebelspalter» auch für jene sei, die
noch Anfänger sind, werden Sie nicht böse
sein, wenn Sie das nicht brauchen können.
Dann aber, eins zwei: P.K.Z. (d. h.

Papierkorb zuunterst).
Ich wäre Ihnen aber ausserordentlich
dankbar für eine kurze Mitteilung, wie
ich es besser machen könnte.
Mit vorzüglicher Hochachtung und
aufrichtigem Glückwunsch auf das Gedeihen
des «Nebelspalter». J. R.

Das erste Geschichtchen wird erscheinen.
Es ist gut weil kurz und pointiert.

Was ist Musik?
Wissen Sie, was Musik ist? Nicht? Die
bernische Unterrichtsdirektion sagt es
Ihnen auf Beiliegendem. Musik ist ein
Darbietungsgegenstand. Nett? Nicht? F.

Und wir Aermste haben bisher immer
geglaubt, Musik seien jene Töne, die beim
Radio die Nebengeräusche so störend
beeinflussen. Da müssen wir halt umlernen.
Ein amtliches Schulblatt wird's wohl besser
wissen.

«Aussenpolitischer Mitarbeiter.»
Solange Sie Grandi mit Gandhi verwechseln,
bitten wir Rückporto beizulegen.

E. K. in K. Gut, aber zu umständlich im
Stil. Unsere Leser lieben kurze Sätze.

L. D. in M. Danke für die Anregung. Werden

wir bei Gelegenheit verwenden können.
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Lrieîe, ciie uns îreuen.
LrüeTi!
?um bevorstebenden ^sbreswecbsel
entbleie icb Innen sis eitriger Leser des lVe-

belspsiter rneine suîricbtigen Qlückwün-
scbe.

^ucb wsbrend des eben verîlossenen ^sb-
res kst rnir der treîilicbe Inbslt Ibres
Llsttes msncke îroìle 8tunde bereitet.
In 8t. Oslleo scbon nsonte icb den lVebei-

spslter mein Leibblsttcben, und jetTt, 6s
ick im Auslande weile, scbätTe icb ibn
doppelt. >1sv MU88 docb sucb îern von
cier Heimst etwss Tu lscben oder Tu là-
cbeln bsben.
Leststten 8ie mir desbslb. Ibneo biermit
sis eine gsnT kleine Lrkenntlicbkeit einige
isrbige ?ostksrten sus dem Lsnde Algier
Tu überreicben. Vl^enn 8ie sis Künstler
dsrsn LeîsIIen iindeo, so soli dss Tu mei-
ner Lreude gereicken.
Dem lXebelspslter >vüo8cbe icb sucb im
neuen ^skre eine stets wscksende Leser-
Tsbl und Innen, sls dem lîedsktor, einen
8tsb tücbtiger lVIitsrbeiter.
>lit berzlickem QrüeTi sus weiter Lerne.

Ibr rlsns Link.
Dieser einkscke Dsnk kreut uns. Dsss sicb
einer clie j>-iüke nimmt, von seinen Lreucien
sm blebelspslter Tu scbreiben, ist uns im-
mer eine kerTkskte Ermunterung, Lerne kst-
ien wir in dsnkbsrer Anerkennung nock
msnckem kreunciscksktlicksn Lruss sn clieser
8telle clss 'w'ort gegeben, dock glsuben wir,
unserem Dsnk sm besten durcb unser treu-
diges Lemüken Ausdruck TU verleiken. V<7ir

erwidern ciie kroken Vi/ünscke unserer
Lreunde suk's LlerTlickste unci bitten, suck
im neuen ^lskre kür uns Tu werben.
LirüeTi.

R. O. 8ilvesternscbt. ^usgeTeicknet, sber
viel TU Isng.

Vl/ss wir dsTU meinen?
sDsss unsere Leser Iknen Lrost spenden
werden. 1

Lieber kö!
Icb ksnn nicbt umbin, Dir eine kleine Lpi
solle Tu verbellen, clie mein Twercbkell in
scbmerTlicbe Lslten Tu legen im 8tsnde
wsr. lcb wsr snisngs dieses l>ìonsts in
clen bsverixcben ^lpeo. ^m besten bst
mir dort 6er 8peck geisllen, worsuk ick
mick eotsckioss, eine gutgersucberte, gut
scbt ?iun6 scbwere 8peckseite mit nscb
Ususe Tu trsgen. ^.ber icb bsbe 6ie kecb-
nung obne 6en ^llmscbtigen 6er Lrenze
gemscbt. Icb iukr über Ulm nscb Lssel,

wo mick 6ss 8cbickssl in Lestslt eines
eicbenlsub-bestickten Düngers 6er Hollge-
wslt ereilte.
Der gute lVIsnn mscbte ein Isnges Le-
scbrei von LrenTtiersrTt usw., wss icb js
sucb begriik. Lr bändigte mir einen Le-
pàckscbein sus, Isut 6esseo ick meine
8peckseite nscb Erledigung 6er Tollsmt-
lieben Lormslitsten sm LepàckTollscbsl-
ter im Lsbnboi ^üricb sbbolen 6ürie. Icb
iubr slso beim, in Aussiebt suk bsldige
Erledigung der ^ngelegeobeit.
Ick verkügte mick suk dss ksntoosle Ve-
terinsrsmt, um mir die Lrlsubnis Tu ksu-
ken, meinen 8peck Tu boten. Obs Ist?!
Hin grosser Logen wurde susgeküllt, mit
vielem l?omp gestempelt und couveitiert.
«Dss gsbt je? erscbt nscb Lsrn, i vier
Lsge bsnd 8!e d'Lrlsubnis vo Lsrn, dsnn
cböad 8ie, wànns guet gsbt, dss Lolli go
bole. Lbost leuk Lrsnke Twsnzg!» Icb be-

rsppte und ging. Oss wsr sm siebten
>Veibnscktsmond. (Gestern um 8 Ubr ksm
die kewilligung von ksssrn unter I>lscb-
nsdme von Lrsnken vier, die ick kslt-
Isckelnd beTsblte.
Dm Tebo s. m. stsnd icb sm Hsndgepsck-
Tollscbslterrevisionstiscb. Vi/ieder ein Li-
cbenlsubbestickter, der micb einem stren-
gen Verkör unterzog, llm ?wolk einviertel
llkr bstte ick die Oeklsrstion susgeküllt
un6 wurde mit der Bemerkung »Lkömed
8ie ?Mittsg nokmsl verbii> > gnsdenvoll
entlsssen. Unter Hinterlsssung von I?rsn-
Ken ?wei ?wsn?g lür Lsger-Lebükr der
LssIZêlZê. lenglisck IZsbv).
Um zwei Ukr wsr icb wieder ds! Und
wsrtete. Und beksm die gestempelte De-
klsrstion. âscbt kük-esb I?rsnke ?wsn?g
kür Lebübr, gebübr, gebübr, ge-
bübr und ?'rugg.»
l>iit der Oeklarstion ging icb ?uni ^us-
gsbetiscb.
Und beksm mein ?sket 8peck mit der
l?rsge: «Vl7ivi» bsnd 8ie büt ds lVlorge
i-sblt?» vorgelegt. Icb gsb ibm, dem
Licbenlsubgescbmückten nsmlick, ^Vus-

kunkt. -Osnn mscbts nume no sscbs
?rsllke drissg!»
Ick verlsnge nicbt, dsss Du die 8scbe
druckst; wenn Du willst, mosntweg'n. ^ber
wie Du vicb ds^u stellst, möckt icb dock
wissen. ^Iso lsss bitte suk slle i?slle wss
von Dir bören.
lViit ireundlickem Qruss IZ. k.

Lieber Lreund, wir glsuben, 8ie ksben mit
Ibrer 8peckseite sussergewöknlickes Olück
geksbt. 8ie wissen dss bloss nickt Tu sckst-
?en. ?u Ikrer IZerukigung und Tum ösweis
der iîicktigkeit unserer IZeksuptung wollen
wir sber gerne ein Uebriges tun, und dsker
entsckliessen wir uns kiermit, den sllgemei-
nen ^.ukruk TU einer 8ondernummer <?oll-
sbenteuer Tu erlsssen
^Ile unsere freunde sind eingeladen, durck
ikre kssrstrsubenden Abenteuer sn der ?oll-
sckrsnke unseren geknicklen ^ussnder kerT-
kskt wieder sukTurickten. Vi^ir sknen, dsss

uns die kirnerweickendsteri 8cksuderberickte

über ^ollgebükr-öilsnTen Tugeben werden
eintsck Tum ?Ieitemscken. Osneben sber
kokten wir, sls rsckend gereckten ^usgleick,
msnck scknippisck gewsgtes 8ckmugglerge-
sckicklcken Tu erlskren denn so ist c'.ss

Lsben: ^X/o sick dem l^lenscken sll Tu viel
Unkosten in den Vi^eg stellen, ds suckt und
lindet er gesckickt den i^snk um die kost-
spieligen ?srsgrspken. >VIso bitte- IZe-
ricktet uns eure sckröcklicken und ergötT-
licksn Abenteuer! Hinsendungstermin bis
Lnde r-'lsi. IZIstter nur einseitig besckreiben.
DsTU bemerken- ?ür 8ondernummer «T^oll-

sbenteuer». ^iöglickst kurT ksssen. Den Vor-
Tug ksben die, welcke bei wskrkeitsgetreuer
8cklicklkeit den unglsublicksten l'stbes' .nd
sukTuweisen ksben.

^.bsicktlicke Oruckiebler.
slline neue breckkeit der lìeklsmetecknik l

I"it. kedsktion des «l^ebelspslter »,

korscbscb.
l^lit dem in der letzten Kummer verökient-
liebten Inserst betr. pkotogrspbie: «wir
werden 8ie kostenlos brsten » sind sowokl
die betreiienden Linsender sls sucb der
sonst gescbeite «I^ebelspslter » » «inegbeit ».

Ls wsr nsmlicb kein sogen. Orucktebler,
sondern Absiebt des Inserenten, ein lîe-
KIsmetrick, denn der «Lebler» stsnd in
mebreren kiesigen Leitungen. Der erste
Linsender kst slso ksum ^nreckt suk ein
Llonorsr, vielmebr ksme ein solcbes mir
TU kür die ^ukklsrung. ^ber in >^obe-
trscbt so msncker iröklicker Viertelstunde,
die mir der «lVebelspslter» verscksiit, ver-
Tickte ick suk ein solckes.
l>lit ireundlickem lVeujskrs-LrüeTi

Und suk sowss mussten wir kereinksllen.

^ird erscbeinen.
Lieber iXebelspsIter!
Ick erlsube mir wieder einrnsl wss Tu
senden. Denn ds 8ie gessgt bsben, dsss
der «diebelspslter » sucb lür jene sei, die
nocb ^ntiinger sind, werden 8ie nicbt böse
sein, wenn 8ie dss nicbt brsucben können.
Dsnn sber, eins Twei: sd. b. ?s-
pierkorb Tuuoterst).
Icb wsre Iknen sber susserordentlick
dsnkbsr kür eine kurze Mitteilung, wie
ick es besser mscbeu könnte.
lVlit vorTÜglicber Hockscktung und suk-
ricbtigem Llückwunscb suk dss Ledeiken
des iVebelspsIter ». ^. R.

Dss erste Lesckicktcken wird erscbeinen.
Ls ist gut weil KurT und pointiert.

Vt7ss ist lVlusik?
Vi/issen 8ie, wss l>lusik ist? lVickt? Die
berniscbe Unterricbtsdirektion ssgt es
Ibnen suk keiliegendem. lV^usik ist ein Dsr-
bietungsgegenstsnd. lXett? lXicbt? L.

Und wir >Vermste bsben bisker immer ge-
glsubt, l^lusik seien jene Löne, die beim
lîsdio die l^iebengersuscbe so störend be-
einklussen. Ds müssen wir ksll umlernen.
Lin smtlickes 8ckulblstt wird's wokl besser
wissen.

«^ussenpolitiscber l>litsrbeiter.»
8olsnge 8ie Lrsndi mit Lsndbi verwecbseln,
bitten wir kîuckporto beiTulegen.

L. iX. in X. Lut, aber Tu umstsndlicb im
8til. Unsere Leser lieben kurze 8stTS.

L. O. in lì Dsnke kür die Anregung. V(/er-
den wir bei Lelegenkeit verwenden können.
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